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tudium 1m CHNSCICH Sinne, sondern auf Wolfram ashof: DIie aufder Büh-
tudien theologischer CcNrılten allge- Ne. Exempelfiguren und protestantische
meln beziehen sind. IIe Anweisungen eologie ım lateinischen und deutschen
der chüler Caspar Cruciger und David Bibeldrama der Reformationszeit, Mun-
yträus ügen dann die beiden Ansatze ster ema 2007, 536 S) Abb SBN
der Reformatoren der ersten (eneration 978-3-930454-63-] (Symbolische KOM-
harmonisch IHINEN und entwickeln munikation und gesellschaftliche Werte-
S1€e entsprechend den Anforderungen ih- systeme 14)
rerI eit weiıter.

DIie 2004 bei Trıstie. Meier-StaubachIn einem nächsten Kapitel 98-132) be-
trachtet die kursächsischen Reformen und Heılınz eyer entstandene und für
des J]heologiestudiums der en den Druck geringfügig bearbeitete DIS-
VO zu Jahrhundert und skizziert sertation versucht ıne Neubewertung
somıit die Geschicke der Wittenberger des lateinischen Uun: volkssprachlichen

ın diesen Jahren Zur besseren Dramas des Jahrhunderts 120 Stük-
Einordnung der Anweisungen AUS W ıt- ke zumelst Aau$s dem deutschsprachigen
enberg dient die 1m Kapitel 33-15 Raum, die biblische Geschichten des

Alten und Neuen JTestaments au demgegebene Vorstellung VO  — Konzeptionen
der TIheologenausbildungen AUS dem ro- Zeitraum von 1530 bis 1580 enthalten,
misch-katholischen Bereich eispie. bilden die Materialgrundlage der Arbeit.
der „‚Ratıo studiorum” der esulten VO  3 Verdienstlich, wWenn uch nicht ganz NCU,
1599 SOWIE AUS dem reformierten Umfeld 1st der dem Band beigegebene Katalog
mıt Ausführungen VYOo  - Johann Heinrich der Stucke miıt 1NweIls auf FEditionen
Alsted Im Kapitel 0-23 werden DZw. Belegexemplare. DIie oppelte Gilie-
insgesamt fünf Wittenberger Studien- derung eınerselts nach Exempelfiguren,
anleitungen AUS der ersten des andererseits nach Autorennamen mag
Jahrhunderts sorgfältig untersucht. ])a- 1mM Detail jedenfalls dem Rezensenten
bei macht sichtbar, wıe in diesem unklar Jeiben, lefert aber einen höchst
Zeitraum basierend auf dem reformatori- willkommenen schnellen Überblick über
schen Gedankengut schrittweise einer die Schwerpunktsetzung bei den ıbli-
weılıteren Ausdifferenzierung des Studi- schen TIhemen.
U1 lutherischer eologie kam W.s Arbeit ist klar In drei eıle geglie-

DIe 1 Abschlufkapitel SC dert Im Sinne einer erweıterten Einleitung
gebenen zusammenfassenden edanken befa{fst sich Teil mıt der Vermittlung der
verstärken die Erkenntnis, da{ß die hier protestantischen eologie urc. Ex-
betrachteten Wittenberger Anweisungen empelihguren des Bibeldramas In klarer
einen nachhaltigen Beitrag ZUr Bildung Abgrenzung ZUE alteren Forschung, deren
eines Iheotogen-Standes 1m Luthertum Kritik SCn „zeitfremdelr| Kunstkrite-
leisteten. rıien 17) abweist, 11} das nliegen der

Autoren erns nehmen, ämlich die Urc.
Volker Gummelt das Drama vermittelten Lehren un: Wer-

AÄAus diesem Girund befa{ßt sich zuerst
mit diesen Autoren selbst, wobei wen1g
überraschend Ilar wird, dafß 6S sich zu

überwiegenden Teil Schulmeister und
Prediger handelt Es folgen Überlegungen
ZU[T: Terminologie und Z.U[5 Legitimierung
des Bibeldramas ] )as anschliefsende Ka-
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Wolfram Washof: Die Bibel auf der Büh-
ne. Exempelfiguren und protestantische 
Theologie im lateinischen und deutschen 
Bibeldrama der Reformationszeit, Mün- 
ster: Rhema 2007, 536 S., 19 Abb. -  ISBN 
978-3 -930454־ ־63 l (Symbolische Kom- 
munikation und gesellschaftliche Werte- 
systeme 14).

Die 2004 bei Christel Meier-Staubach 
und Heinz Meyer entstandene und für 
den Druck geringfügig bearbeitete Dis- 
sertation versucht eine Neubewertung 
des lateinischen und volkssprachlichen 
Dramas des 16. Jahrhunderts. 120 Stük- 
ke zumeist aus dem deutschsprachigen 
Raum, die biblische Geschichten des 
Alten und Neuen Testaments aus dem 
Zeitraum von 1530 bis 1580 enthalten, 
bilden die Materialgrundlage der Arbeit. 
Verdienstlich, wenn auch nicht ganz neu, 
ist der dem Band beigegebene Katalog 
der Stücke mit Hinweis auf Editionen 
bzw. Belegexemplare. Die doppelte Glie- 
derung einerseits nach Exempelfiguren, 
andererseits nach Autorennamen mag 
im Detail -  jedenfalls dem Rezensenten -  
unklar bleiben, liefert aber einen höchst 
willkommenen schnellen Überblick über 
die Schwerpunktsetzung bei den bibli- 
sehen Themen.

W.s Arbeit ist klar in drei Teile geglie- 
dert. Im Sinne einer erweiterten Einleitung 
befaßt sich Teil A mit der Vermittlung der 
protestantischen Theologie durch Ex- 
empelfiguren des Bibeldramas. In klarer 
Abgrenzung zur älteren Forschung, deren 
Kritiker wegen ״zeit fremde [r] Kunstkrite- 
rien ‘ (17) abweist, will er das Anliegen der 
Autoren ernst nehmen, nämlich die durch 
das Drama vermittelten Lehren und Wer- 
te. Aus diesem Grund befaßt er sich zuerst 
mit diesen Autoren selbst, wobei wenig 
überraschend klar wird, daß es sich zum 
überwiegenden Teil um Schulmeister und 
Prediger handelt. Es folgen Überlegungen 
zur Terminologie und zur Legitimierung 
des Bibeldramas. Das anschließende Ka­

Studium im engeren Sinne, sondern auf 
Studien theologischer Schriften allge- 
mein zu beziehen sind. Die Anweisungen 
der Schüler Caspar Cruciger und David 
Chyträus fügen dann die beiden Ansätze 
der Reformatoren der ersten Generation 
harmonisch zusammen und entwickeln 
sie entsprechend den Anforderungen ih- 
rer Zeit weiter.

In einem nächsten Kapitel (98-132) be- 
trachtet N. die kursächsischen Reformen 
des Theologiestudiums an der Wende 
vom 16. zum 17. Jahrhundert und skizziert 
somit die Geschicke der Wittenberger 
Fakultät in diesen Jahren. Zur besseren 
Einordnung der Anweisungen aus Wit- 
tenberg dient die im 6. Kapitel (133-159) 
gegebene Vorstellung von Konzeptionen 
der Theologenausbildungen aus dem rö- 
misch-katholischen Bereich am Beispiel 
der ״Ratio studiorum“ der Jesuiten von 
1599 sowie aus dem reformierten Umfeld 
mit Ausführungen von Johann Heinrich 
Alsted. Im Kapitel 7 (160-236) werden 
insgesamt fünf Wittenberger Studien- 
anleitungen aus der ersten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts sorgfältig untersucht. Da- 
bei macht N. sichtbar, wie es in diesem 
Zeitraum basierend auf dem reformatori- 
sehen Gedankengut schrittweise zu einer 
weiteren Ausdifferenzierung des Studi- 
ums lutherischer Theologie kam.

Die im Abschlußkapitel (237-248) ge- 
gebenen zusammenfassenden Gedanken 
verstärken die Erkenntnis, daß die hier 
betrachteten Wittenberger Anweisungen 
einen nachhaltigen Beitrag zur Bildung 
eines Theologen-Standes im Luthertum 
leisteten.

Volker Gummelt
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pitel ar die Begriffe „Exempel” und Dorothea Wendebourg Hg.) Paul Ger-
„Exempelfigur Napp ausgeführt, aber ar Dichtung, eologie, Musik
als Hintergrund notwendig, bleibt das Ka- Wissenschaftliche Beitrage Zu 400 Ge-
pite I1hemen und Strukturen der refor- Dvdurtstag, übingen: ohr jebeck 2008,
matorischen eologie. Allerdings rag VIII; 374 SBN 49/8-3-16-149589-2
sich, ob die fast ausschließliche Konzen-
Tatıon auf die eologie Luthers 1N der 2007 wurde als Paul-Gerhardt-Jahr gefei-
interpretation „der bewährten und SOTS- ert. Dies führte vielen rien einer
ältigen Arbeiten“ 88) VON Paul Althaus verstärkten Beschäftigung miıt Leben und
der aCcC heute 1enlıic ıst Fın Kapitel Werk des bedeutenden Liederdichters.
über die Esther-Geschichte als Paradigma kın wunderbares rgebnis dieser Aus-
rundet den einteitenden Teil ab einandersetzung wurde Vo  — Dorothea

ES folgen die ‚Wel Hauptteile den Wendebourg herausgegeben, die ZWO.
dogmatischen (B) und den ethischen Vorträge einer gemeinsamen Tagung
Exempeln (C) Erstere werden ın vier der Akademie der Berlin-Brandenburgi-
terialreichen Kapiteln den TIhemen, schen Kirche und der Theologischen Fa-
Erbsünde, Gesetz und Evangelium, Recht- kultät der Humboldt-Universität Berlin

ın einem Band versammelt.fertigung und Eschatologie behandelt
Erheblich umfänglicher sind die Darstel- Der zeithistorisch politische Rahmen
lungen den ethischen Exempeln, die wird Urc. Heinz Schilling nachgezeich-
fast die des Buchs AUS- nel, der die gesellschaftlichen kreignisse
machen. Anhand VO  —$ Luthers Regimen- Gerhardts Lebenszeit In Erinnerung
tenlehre ın der Interpretation VONn Althaus TIu Dazu ehören 30Jähriger Krieg und
en sich reich untergliederte Ausfüh- die Folgen der Friedensschlüsse VON 1648
LUNSCH Kirchen- wWwI1Ie weltlichem Re- Andreas Stegmann geht den Studien Paul
gıiment und ZU Hausstand. Oftensicht- Gerhardts der Universitäat nach. Auf-

grun seıiıner hervorragenden Quellen-ich lag den Autoren des Jahrhunderts
diese TIhematik besonders Herzen. kenntnis und -1nterpretation weılst
In der aufßserst knappen „Zusammenfas- nach, da{ß die Wittenberger eologie für
sung‘ des Bandes el einschrankend: ernar: lebenslang bestimmend 1e€
„Ein wichtiges Tiel dieser Untersuchung Weiterhin analysiert das Lehrangebot
ist erreicht, wenn eutlic geworden ist, der UnıLversita Wittenberg und zeigt '
dass die Bibeldramen der Reformations- was der Liederdichter Veranstaltun-
zeıt als theologisch-didaktische Werke sCHh gehört en könnte. Eine Edition
1Im Theatergewand, als ausführliche Loc1 — einer Wittenberger Disputa-
auf der Bühne verstehen un: iın erster tıon, der ernar: als Respondent
Linie unfter diesem Aspekt bewerten teilnahm, Unı der vollständigen Vorle-
sind.“ Lheses Ziel hat zweifellos sungsverzeichnisse VO) Wiıntersemester
erreicht. DIe des ausgebreiteten Ma- 627/28 bis zu W intersemester 643/44

machen den Band für die Orthodoxie({for-terijals aber ädt Fragestellungen
ein, edenkt INan eiwa für selıne Aus- schung unentbehrlich.
wirkungen auf das Konfessionalisierungs- Hans-Henrik Krummacher rag ın
aradigma Vorste  ar waren jedoch auch seinem Beitrag Zur ellung Paul (Jer-
mpulse für die heutige katechetische und hardts In der deutschen ichtung des
gemeindepädagogische Arbeit. Das macht Jahrhunderts zunächst nach der Bil-
das Buch empfehlenswert. dung, die der Dichter durchlaufen hat

efior1ı und Poetik für ernar:':
artın Teu seıit seıner Schulzeit wichtig. 1€es zeigt
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Dorothea Wendebourg (Hg.): Paul Ger- 
hardt -  Dichtung, Theologie, Musik.
Wissenschaftliche Beiträge zum 400. Ge- 
burtstag, Tübingen: Mohr Siebeck 2008, 
VIII, 374 S. -  ISBN 978-3-16-149589-2.

2007 wurde als Paul-Gerhardt-Jahr gefei- 
ert. Dies führte an vielen Orten zu einer 
verstärkten Beschäftigung mit Leben und 
Werk des bedeutenden Liederdichters. 
Ein wunderbares Ergebnis dieser Aus- 
einandersetzung wurde von Dorothea 
Wendebourg herausgegeben, die zwölf 
Vorträge einer gemeinsamen Tagung 
der Akademie der Berlin-Brandenburgi- 
sehen Kirche und der Theologischen Fa- 
kultät der Humboldt-Universität Berlin 
in einem Band versammelt.

Der zeithistorisch politische Rahmen 
wird durch Heinz Schilling nachgezeich- 
net, der die gesellschaftlichen Ereignisse 
zu Gerhardts Lebenszeit in Erinnerung 
ruft. Dazu gehören 30jähriger Krieg und 
die Folgen der Friedensschlüsse von 1648. 
Andreas Stegmann geht den Studien Paul 
Gerhardts an der Universität nach. Auf- 
grund seiner hervorragenden Quellen- 
kenntnis und -interpretation weist er 
nach, daß die Wittenberger Theologie für 
Gerhardt lebenslang bestimmend blieb. 
Weiterhin analysiert er das Lehrangebot 
der Universität Wittenberg und zeigt so, 
was der Liederdichter an Veranstaltun- 
gen gehört haben könnte. Eine Edition 
(285-331) einer Wittenberger Disputa- 
tion, an der Gerhardt als Respondent 
teilnahm, und der vollständigen Vorle- 
sungsverzeichnisse vom Wintersemester 
1627/28 bis zum Wintersemester 1643/44 
machen den Band für die Orthodoxiefor- 
schung unentbehrlich.

Hans-Henrik Krummacher fragt in 
seinem Beitrag zur Stellung Paul Ger- 
hardts in der deutschen Dichtung des 
17. Jahrhunderts zunächst nach der Bil- 
dung, die der Dichter durchlaufen hat. 
Rhetorik und Poetik waren für Gerhardt 
seit seiner Schulzeit wichtig. Dies zeigt

pitel klärt die Begriffe ״Exempel“ und 
 Exempelfigur“. Knapp ausgeführt, aber״
als Hintergrund notwendig, bleibt das Ka- 
pitel zu Themen und Strukturen der refor- 
matorischen Theologie. Allerdings fragt 
sich, ob die fast ausschließliche Konzen- 
tration auf die Theologie Luthers in der 
Interpretation ״der bewährten und sorg- 
fähigen Arbeiten“ (88) von Paul Althaus 
der Sache heute dienlich ist. Ein Kapitel 
über die Esther-Geschichte als Paradigma 
rundet den einleitenden Teil ab.

Es folgen die zwei Hauptteile zu den 
dogmatischen (B) und zu den ethischen 
Exempeln (C). Erstere werden in vier ma- 
terialreichen Kapiteln zu den Themen, 
Erbsünde, Gesetz und Evangelium, Recht- 
fertigung und Eschatologie behandelt. 
Erheblich umfänglicher sind die Darstel- 
lungen zu den ethischen Exempeln, die 
fast die Hälfte des gesamten Buchs aus- 
machen. Anhand von Luthers Regimen- 
tenlehre in der Interpretation von Althaus 
finden sich reich untergliederte Ausfüh- 
rungen zu Kirchen- wie weltlichem Re- 
giment und zum Hausstand. Offensicht- 
lieh lag den Autoren des 16. Jahrhunderts 
diese Thematik besonders am Herzen. 
In der äußerst knappen ״Zusammenfas- 
sung“ des Bandes heißt es einschränkend: 
 Ein wichtiges Ziel dieser Untersuchung״
ist erreicht, wenn deutlich geworden ist, 
dass die Bibeldramen der Reformations- 
zeit als theologisch-didaktische Werke 
im Theatergewand, als ausführliche Loci 
auf der Bühne zu verstehen und in erster 
Linie unter diesem Aspekt zu bewerten 
sind.“ (465) Dieses Ziel hat W. zweifellos 
erreicht. Die Fülle des ausgebreiteten Ma- 
terials aber lädt zu neuen Fragestellungen 
ein, bedenkt man es etwa für seine Aus- 
Wirkungen auf das Konfessionalisierungs- 
paradigma. Vorstellbar wären jedoch auch 
Impulse für die heutige katechetische und 
gemeindepädagogische Arbeit. Das macht 
das Buch so empfehlenswert.

Martin Treu


